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2S. Bd.
>869.

M 22.
27. Mai.

Illustrirtt Blätter
für Gegenwart, Oeffentlichkeit nnd Gefühl.

Ä>»»i»ti»tilt»-Prcis für dc» ganzen Jahrgang von SS tlnmmcr» /r S.

Der Schatten des St. Gotthard.
Große Begebenheiten werfen ihren Schatten

schon voraus, sagt ein großer Mann, und mit
Recht; denn wobin mir blicken, finden mir bereits

die Schatten des künftigen Gottbcudtnnncls. Die
solidesten Größen merdcn erschüttert, und
unbekannte Gestalten legen sich in die verlassenen Sitze.
Wer sprach noch vor einem Jahre llu g-nunl Euinglo
anders, als mit einem ironischen Verziehen der

beiden Mundwinkel? Jetzt ist er Großrath
geworden im pande Dahinten. Das hat der Schatten
des St. Gotthard gethan. Wer hätte an den Fall
des Prinzeps geglaubt? Der Schatten des Gotthard

hat ihn vollständig ins Dunkel gestellt. Aber

auch umgekehrt. Wer hat den Tiberius Schalter,
den Schrecken aller Eisenbabnkonduktcurc und

Bahnwärter vor dem sichern Sturze gerettet? Der
Schatten des St. Gotthard. Wer hat den

lahmgelegten Lavalette wieder in sein schwindelndes
Bewußtsein zurückgerufen? Der kühlende Schatten
des St. Gotthard. Große Seelen, die sich fremd

geblieben wären, haben in diesem Schatten sich

gesunden nnd rufen das Jahrhundert in die Schranken.

Man denke an die Scclenfrcnudschaft der neuen

Damon und Pythias, llu Ai'-unl EuinA'lv et- clo Imvn-

lâ, die sich zusammen verhalten wie die Trompete

zum Trompeter. Aus des GvtthardsSchlummcr-
schatten fuhr Helvetia's bester Sohn hervor, der

schöne Aargau, und er, der Jahre lang geschlafen,

träumt nun auf einmal von zwei Eisenbahnen.

Das hat mit seinem Schatten der St. Gotthard

gethan. In diesem erkältenden Schatten erfaßt

die Aktien der vereinigten Schwcizcrbahncn ein

banger Schauer, der sie fieberhaft schüttelt von

St. Gallen bis Paris. Der Geist des todten

Rothschild wird heraufbeschworen: „Samiel hilf",
nnd die St. Galler-Zeitnng schreibt neue,
erschütternde Artikel über die Bnndesrcvision. Dieser

Scbattcn reicht bereits über die Schweiz heraus.

Napoleon unterhandelt über eine Zusammenkunft
mir dem Ezar. Wenn diese beiden sich alliircn

gegeil Preußen und Italien, wer ist Schuld daran,

als der Schatten des Gotthard und In ?i"uni

Kinnes? Diese Allianz könnte den Nordbnnd und

die deutsche Einheit auseinandersprengen. Wer

trüge die Schuld? Der Schatten des St. Gotthard.

Die Geographen nennen den St. Gotthard einen

Gebirgsknvtcn; er ist aber mehr. Er ist der

eigentliche europäische Knoten, in welchem die Fäden,

Schnüre, Stricke nnd Taue der entgegengesetztesten

Interessen so ineinander „gehürschet" sind, daß

ein zweiter Alexander nöthig wird, ihn zu zerhauen,

wenn es, was wir immer noch hoffen, nn pwinnl

llniii^Io nicht gelingen sollte.
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Wie (5 v dcn Mnmrk im Gbtthavdtunntl sängt

Wer andern einen Tunnel gräbt, fällt selbst hinein.

/

S i c rrist nach Palästina.

Laut den Nachrichten der Hofjonrnalc wird
S i e nächstens der D n r ch st e ch u n g der Lau d-

cngc von Suez beiwohnen, was für Sie viel
Bestechliches haben soll, l5 r bleibt unterdessen in
Paris und läßt das cke /'M/ck'« ruhig
vor sich gehen, Bon Suez begibt Sie sich nach

der Stelle, wo Pharao vor Zeiten im rothen Meere
ersoffen ist; Sie wird dort den Fortschritt der

Zeiten bewundern. Welcher Pharao würde heutigen

Tages einen Demagogen wie Moses so rnhig ans

dem Lande ziehen lassen mit Sack und Pack!
Warum hat Pharao kein Lambcssa gehabt? Dann
folgt Sie dem Zuge der Kinder Israels, besorgt

ans dem Sinai eine neue revidirte Ausgabe der

Tafeln Moses, ans denen mehrere nicht mehr
zeitgemäße Gebote gestrichen werden sollen, und gelangt
dann ans todte Meer, wo Sie eigenhändig eine

Photographie der Salzsäule aufnimmt, in welche

Lots Weib, die Lotin, verwandelt worden. Die
Gegend des alten Sodoma und Gomorha hat viel
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Anzügliches, weßhald man dort einige Tage rasten
wird. Die Zwischenzeit wird benutzt, um den

brennenden Dornbusch Mosis und die Cistcrnc, in
welche der keusche Joseph, ägyptischen Andenkens,
von seinen Brüdern geworfen worden, zu besichtigen

; an der Stelle, wo Jakobs Leiter vom Himmel
auf die Erde kam, wird eine Laterne aufgestellt
und mit Petroleum aus dein todten Meer
unterhalten.

Der Aufenthalt in Jerusalem ist ineognito,
»m den Zndrang der Landeskinder zu verhüten,
welche sich hinzudrängen würden, die Hand der

Landesmutter zu küssen. Nur die Stelle, wo

Pilalus die Hände wusch, wird öffentlich besucht

pvnr romlro Iwinnmxo diesem edlen Manne für seine,

anch jetzt noch brauchbare Erfindung des Hände-
waschens. Bom Baum, an welchem Judas sich

hängte, wird ein Souvenir mitgenommen, ebenso

eine Haarlocke aus dem Grabe Absolons; zur Cr-
rinnernng daran wird eine renlluro n I'^wnlon
erfunden, die nächsten Herbst in Paris b'nroro

machen soll. Die Rückreise geschieht beim Berge
Karmcl vorbei, merkwürdig wegen dem Karmeliter-
Wasser ; wo Sie in die See stechen wird,
hängt von den Umständen ab. Auf jeden stall

erhält der Padischah einen Gegenbesuch und werden

die neuesten Erfindungen im Harem besichtigt.

Mit einer Landenge Hal man begonnen, mit einer

Meerenge schließt man und kehrt durch die Tarta-
ncllcn nach Hanse.

Allerneueste Sorte von Demokr.Uie

oder

Stadt und Land vor einem muhopotamische» Gerichte.
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F e ll i l

BajNorischcs Potpouri.
1.

P e rlo rc n. Zwei leidliche, alte Turteltauben

von dem Fischmarkt au die Schützcnmattstraßc.
Dein ehrlichen Finder ein Dutzend Baslerlcckcrli.

2.

Buchhändler-Anzeige. Bei der
Expedition der Baslcr-Nachrichtcn Hal soeben die Presse

verlassen l

cacàAi'e t'rniiyni^o oder gründliche

Anleitung, fehlerfreie französische Annoncen zu

setzen und zu drucken, ein nothwendiges Handbuch

für alle Zeitnngscxpcdientcn von sieben bis sicbcnzig

Jahren.
Z.

Anleihen der schweizerischen
Nord o st b a h n von 5 Millionen Franken. Das
V c r k a u f s l o k a l befindet sick im ersten Stock

des G a st Hofs z u m 4 '/z "/« por ninnmi v e r-
zi n slich und n> Unri in Obligationen von Fr.
1999 cmittirt.

Basel, 18. Niai.
l Baslcr-Nachrichtcn.)

4.

Zu kaufen begehrt. Ein möbln tes

Zimmer an zwei Arbeiter.

(Basler Nachrichten.)

9.

Auch eine Hyperbel. Er war ein so

erbärmlicher Kerl, daß die S o n ne ni ch t werth
war, ihn zu bcscheincn.

(Mittheil, des schweiz. Voltsfreund Nr. 69.)

von eiiicin Balle zungcr Haiidrlsbcflistciicr.

Sie (zu ihrem Tänzer, der nach geendetem

Tanze ihr ein Glas Nothwcin anbietet) l Ach, ich

danke; der Wein erhitzt zu sehr.

Er: So kann ich vielleicht mit einem Glas
Wasser dienen

Sie: Danke recht sehr. Ich habe soeben dem

Herrn At das Wasser auch abgeschlagen.

l e t o n.

Gespräche aus der Gegenwart.

Aè c ier: Hast du gehört, die Mutzen verlangen

von den Solothurnern eine halbe Million an
die Iurabahn. Das ist doch starker Taback.

Dreier: Da gibt man ihnen von der gleichen

Sorte zurück. Die Berner wollten zwei Millionen
an die Gotthard-Bahn geben, wenn man ihnen
die Entlcbuch-LangnawBahn baue im Betrag von
circa 4 Atilliönchcn. Also Wurst wicoer Wurst.
Die Solothurncr crklärcn sich bereit zu einer
Subvention von einer halben Million, verlangen dafür
aber eine Zweigbahn von Münster durch's Nosinli-
thal nach Murgcnthal.

Aus Zofingen.

Gottlob, hat hier wieder einmal Einer ein

Zeichen gethan. Schon fürchteten wir, Dein Name,

Zofingen, werde in Heinrichs unsterblichen Blättern
ansstcrben, und es werde von Dir heißen: „Deinen
Namen verkündet kein Lied, kein Heldcnbnch" ; da

kam uns zur rechten Zeit ein Helfer in der Noth,
in der Figur eines Schädel bindenden

Zuckerbäckers. Derselbe läutet an gewöhnlichen Werktagen

allerlei Glocken, am Sonntag dagegen zieht

er stark an der Glocke der Andacht, wie folgende

Anzeige beurkundet:

„Der Unterzeichnete fühlt sich genölhigct, seiner

„werthgeschätztcn Knndsamc und den geehrten

Bewohnern Zosingens und seiner Umgebung
mitzutheilen, daß er seit geraumer Zeit nur mit be

„ständig beunruhigte». Gewissen am Sonntage
„arbeitete und vc,kaufte, sich aber jetzt entschlossen

„hat, von nun an am Sonntag sich dessen zu
enthalten und das Gescbäftslokal zu schließen. F e st-

„tage, die nicht ans den eigentlichen Sonntag
„fallen, werden wie Werktage gehalten werden, da

„nur der Sonntag für mich Gewisscnsvcrbindlich-

„kcit hat."
(Zvfinger Wochenblatt Nr. 21.)

Gottlob, die großen Eharaktere sterben noch

nicht aus!

Briefkasten. An unsere Leser: Wir finden nnS veranlaßt zn erklären, daß wir jede Verantwortlichkeit
fnr den InHall deö „Anzeigers" von nns ablehnen. D i c R c d a k t i o n. — An O. in Z. Theilweise benutzt. —
An G. in B- Ihre Winke sind nicht nnbcincrkt geblieben. — An W. in L. Ihr Ecdankc kam uns schon früher von
anderer Seile zu, wie ein Bild der heutigen Nninincr zeigt.

Fortsetzung des Textes aus der süusten Seite.
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Aus Athen.
1,

Gcfveitcv: Dn, Wachtliieistev, säg mev au,
wanun thuct ma nüminc Presentirc vor de nenc

Großräthe.
TL a ch t m c i st e r : He, du Narr, si glaube,

es mögsi nümmc verträgt
2.

It n Am ei er: Es isch doch uüd recht, daß

d'Dcmokrate der lw. Locher uüd i d'Regicrig
gemahlt händ.

>>r. Bemeicr: Mc hat halt g'fuude, er

würd dcue Hcrre z'früch de Durlaus ahäuke.

Aus Böllenopcl.

In Eh, dem Paradies Mostiudicus, wurde

letzthin einem Schreiner von einer glücklichen

Schwiegermutter aus Böllenopcl, die gebildet sein

will, ein Kasten von 8 0 0 Metres Länge

bestellt. Die fromme Frau hofft wahrscheinlich, daß

in kurzem eine Sündflnth stattfindet, so daß dann
> ihre Nachkommen, in diese Arche flüchtend, allein

die Erde zu bevölkern das Glück haben würden.

Anzeiger à „DoMem"
Der Anzeiger des „Postheiri" niimut gnseratc aller Art ans: es sind dieselbe» stets von

bestem Crsotgc, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen oer Schweiz als anch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. - Der Insertionspreis beträgt für die zweispaltige
Petitzeilc oder deren Raum nnr .'!N Cts. und nehmen InsertionSanflräge zn Originalpreiscn allein

entgegen die Hcrr-n Haasenstein i!» Ävglcr in Basel, Franlfnrt, Hambnrg, Berlin, Leipzig, Wien,
sowie die Erpedition des „Postheiri".

F» in Solvthnrn

l^ôîel ciu I.6MM
in Vevey,

krülier Hotel à lâ.
Schöner (harten und Tcrassc mit prachtvoller AnSsicl

ans den See. Sehr gut gelegen in Mitte der Stad
wird dem geehrten Publikum, namentlich den Herre
HandlnngSrcisenden bestens empfohlen.

Vs. Dattmann, Gastgeber.

Schan am 3l. Mai d. I.
beginnt die Iiehnng der

Attsscldorfer

Gemälde- n. Kunstwerke-
Lotterie.

Zum Besten des dortigen, der Krankenpflege -

ohne Unterschied der Confession — gewidmeten

Marien-Vospitals.
Loose à l Thlr. "WE

versendet bei umgebender Bestellung

Die Zenenll-Ilgenlur:
Ios NiiigS, Kunsthandlung

in Düsseldorf.

Miiieraltvajsrr Apparate
empfiehlt die Maschinenbau-Anstalt von

I. Greszler ö!- Comp.
«>i-l2-».> G) in Berlin.

In der Bnchhandlnng von Irnt Gnszmann
in Salothnrn nnb Brrn zu haben:

S. Rudolph's

Buch der Mittheile
^

und nützlichen Wunder, für HaildhaltUIIgeil, Land-
Wirthe, Künstler, Handwerker, Handeltrciliendc?c. ;

getreue Enlhnllung von über LNN erprobte»

Rezepten, Borschriften u»d Anleitungen,
^

nirttelst welcher ohne große Mühe und .-Zeitaufwand

Jedermann ganz bedeutende ökonomische

bôewinne -MS erzielen kann. Das Buch
I kostet, bei ll'.'i > Seiten Inhalt und in Taschenformat,

nur M. l. N5 (?ts.

Oiaanis- I,kiàsiiÂk l Dieses let. Kelrrikt-
^ ^>>sn >vir<l xe^eir

senrlet von:
îtiirlitliiirsteiei 8rIl«iUl«Ieil bei (klarus. — lîiieko
tstnneo. lZntliült: Ikio^rnplrie, 8el>ut/.- u»ck sielrore

Heilmittel.
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Z Ä Original-Staats-Prämienloose A

« ê sind überall zu spielen erlaubt.

z
â Glück auf nach Hamburg

^ ^ dcr v o r t h c i l h a f t e st e u and ^
.«< „ solidesten Uutoruchmon cmpfichli untcrzcich- j-d

W „etc Bauksirina die oom Staate Brannschlvcig »>

^ -e genehmigte nnd garaiitirtc große neue ^
ZZ Staatsprämien-Vcrloosiing A

I ^ van über 4 Millionen Franür», Al

^ dcrcu Gcwiuuziohuugcu schon avi IN. mid l. J>u>i ^
-« A dcginncn. A.

A U Es werde» nur Eicwinuc gezogen
^ àZ Die Hauplpi oise sind -

« Z Urs.575,000; 225,000; 150,000; »
Z - 75,000; 45,000; 2 à 57,500 ; Z
°« Z 2 ä 50,000 ; 2 n 22,500 ; 2 st

A ^ 15,750 ; 4 à 15,000 ; 5 ä 0,575 ; A
s» l2 à 7,500 ; 25 à 5,025 ; 105 à ^
Z l- 5,750 ; 15» à 1,500 ; »
-A S in Allem 22, M Gewinne. ^
-«s Z Gegen Ginsendnng oder Nachnahme des Be- >»>

«l ^ träges versende ich die das Herzogliche Wappen »
^ "L tragenden Original-Staatöloosc (keine Pro- A
A Z messen) für obige Ziehung zu folgenden plan A
-« ^ mäßigen, festen Preisen - s-
^ Ein Ganzes Frcs. In. — Gin Halbes Frcs. ^
A L 7'/». Gin Viertel FrcS. 3'/.. unter Znsichcrung ^

A promptester Bedienung. — Berloosnngsplan, A.
-« sowie nach jeder Ziehung die amtliche Liste wird st-

A cD ohne weitere Berechnung übersandt.
^ A Durch das Vertrauen, welches sich diese Loose A
-«i so rasch erworben haben, erwarte ich bcdcnlende K>

^ Aufträge, solche werden bis zn den kleinsten Be- A
A stellungcn selbst nach den entferntesten Gegenden A
i« -- ausgeführt. K>

-« ^ Man beliebe sich baldigst vertrauensvoll ^
A A und direct zu wenben an das mit dem Verkaufe A
A ^ obiger Loose beauftragte GrosihandlungS ^
-« S Haus »
Z Z ^tloM »
-« A Staatscffcktcnhandlnng in Hamburg »>

A 5 MW" Die meisten Haupttreffer fallen gewöhn- A
lich in mein Debil, nnd habe ich dieses S-

^ ^ Jahr wieder den allerhöchsten Gc- ^
A L winn in der Schweiz persönlich aus- A
-K SS bezahlt »

In den Buchhandlungen von Ieilt ^ GnßlUUNIl
in Solothurn und Bern zu habeu:

Die Erhaltung
der

Geisteskraft u. Gcistcsfrijche.
Auf Erfahrung gegründete Belehrung zur dauernden

Stärkung und Belebung angestrengter geistiger

Kräfte, sowie gesunkene oder gestörte Geistcsthätigkeit
wieder herzustellen.

Po» Ur. A. Gros;.
Preis 1 Fr.

12 —

Wichtig fiir Viele!
In allen Branchen, insbesondere aber bei Bezug der

allgemein beliebten Braunschwcigischcn Staats-Prämicn-
Loose, rechtfertigt sich das 'Vertrauen einerseits durch ancr
kannte Solidität der Firma, anderseits durch den sich

hieraus ergebenden enormen Absah, ras wegen seiner
Pünktlichkeit bekannte Bankhaus Adolph Haas in
Hamburg ist Jedermann auf's Wärmste zn empfehlen.

Um in kurzer geil ein gebildeter Kaufmann zn werden-
MW- Dir zwölfte verbesserte Auslage der "WzZ

Handlungsniissenschaft
für HaudlnulzSlchrliugc und Haudlunizsdicttcr.

Zur leichten Erlernung ls des Briefwechsels. 2»
der Kunstausdrücke, >">) oer Handelsgeographie, !>
der Geschichte, st) der Münz- nnd Gewichtskunde,
nnd dem Geheimnisse, in kurzer Zeit eine schöne, feste
Handschrist ;» erlangen, mit ô Vorschriften erläutert.
Herausgegeben von F. Bvh». Sauber broch. Zehnte

verb. Auflage. Preis ô Fr. 3ü Gts.
Handlnngsbeflissene mögen es nicht versäumen, sich

dieses sehr brauchbare, in 3000 Grcmplaren verbreitete
Buch anzuschaffen.

Vorräthig bei Icnt K Gastman» in Solothurn
und Bern» Icnt K Boltshauser in Viel, Alfred
Michelin Ölte» nnd G. Hcllmüllcr in Langenthal.

Zu der Buchhandlung von Ieut Gasz-
«ltattu iu Svwthttri» und Bern zu haben:

Allgemeines

Mustrirttii Gartrulmch.
Auleitniilz .zur Blumenzucht im Gurten, Glashaus

und Zimmer,
wit Angabe der Blüthezeit und Berwendung der
schönsten Blumen w., sowie zum Treiben dcr
Blumen im Winter, zum Gemüse- und Obstbau
in Gärten und Feldern, zur Erziehung der Obst-
bänmc nnd künstlicher Bauzncht, Ananas- nnd
Erdbcerzuclt, zur Gartenkunst und Anlegung von

Gärten jeder Art, Gewächshäusern w.'
Ein Handbuch für Gärtner, Gartenfreunde,

Landwirthc w.
von

H. Jaeger
Zweite vielfach verbesserte Auflage.

Mit in den Text gedruckten Holzschnitten
und einem Titelbilde.

P reis 5 Fr. E0 Cts.

Neuer hundertjähriger

àis- und NillmmgS'-Hàder
von

Wilhelm Raible
Preis Kör Cts.

Vorlag von Icnt L5 Gaßmann — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.


	...

